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Zu derſelben Zeit, wo du auf dem ar brannten
viele Seelen im euer der Hölle für die Sünden, die ſie beim
Tanzen oder aus Anlaß des Tanzens begangen haben

So viele Ordensleute und andere gottſelige erſonen ſtanden
zur ſelben Stunde vor Gott, ſangen ihm Lob und betrachteten ſeine
Schönheit. Wie viel ſeliger und beſſer ihre Zeit angewendet,
als die deinige o.

Während du tanzteſt, ſchieden manche Seelen M großer
Todesangſt Qaus dieſer Welt; Tauſende von Männern und Weibern
jammerten auf dem Krankenlager, II den Hoſpitälern und Iu ihren
Häuſern, gequält von Gicht, Krämpfen, hitzigen Fiebern. Sie fanden
nicht die geringſte Ruhe Sollteſt du ſie nicht bemitleiden? ente
du nicht daran, daß du dereinſt jammern wir  I wie ſie, ähren
andere tanzen wie du E t17

Unſer Heiland, die Jungfrau, die nge und eiligen
ſahen dich auf dem Tanzboden. Wie ſehr bedauerten ſie dich, da ſie
dein Herz olcher Eitelkeit ſich erfreuen, mit einer ſo armſeligen
Ergötzung ſich ſo angelegentlich beſchäftigen ſahen!

W'ĩ Te du dort weilteſt, verlief die Zeit, der To kam
näher. iehe, Ote EL deiner ſpotten dich 3u ſeinem anze auf
ordert, wobei die Seufzer äber deine Sünden die Muſik bilden und

ein Schritt 3u machen, der Schritt vom Leben zUum Tode
Dieſer anz iſt der Ahre Zeitvertreib für die Sterblichen; denn
vertreibt die Zeit für immer; inem Augenblicke bH eine reuden
oder leidenvolle Ewigkeit.

ch habe dir dieſe kurzen Erwägungen angeben wollen;
manche andere, die zweckdienlich ind, wird ott dir eingeben, venn
eine Furcht Iu dir wohnt.“

Benediet XIV fügt dieſen Lehren des ranz von Sale  8
die Worte bei: Igitur Choreae saltusque AD IIlis. quibus fas est,
instituantur. 86d ⁴6E leges a Serventur., JQuas, auétoris sanétitate
6t gloria ducti. maxime probamus 6t Ibenter amplectimur.
Ins  It. III fine

Dorgehen bbim Einſchreiten um Diſpens von Ehe
hinderniſſen und deren Ausführung.
i Profeſſor Albert eEr un Florian.

Artikel
Das allgemeine Coneil von Trient hat eſtimm ES8S

CP. de ref matr.) „Wenn Jemand innerhalb der verbotenen
rade wiſſentlich eine Ehe einzugehen ſich vermeſſen hat, ſo Oll EL

32 werden und keine Hoffnung auf Diſpenſe haben Dieſes ſoll
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⁰ mehr bei einem Solchen Geltung haben, velcher ſich Inter
fangen hat, die Ehe nicht einzugehen, ondern auch 3u conſum⸗miren. Hat E dieß Aus Unwiſſenheit ethan, aber bei der
Ehe  ießung die vorgeſchriebenen Solemnitäten unterlaſſen, ſo ſoll
eu- den nähmlichen Strafen unterliegen; denn da EV die heilſamenVorſchriften der —.— ſo leichthin verachtet hat, verdient V deren
milde Nachſicht nich Wenn aber trotz der richtig eingehaltenen Förmlichkeiten dennoch ernach ein Hinderniß ſich herausſtellen ſollte, be⸗
züglich deſſen EL In entſchuldbarer Unwiſſenheit war, dann ſoll man
ihn leichter, und zwar unentgeltlich, diſpenſiren können. Bei erſt einzu⸗gehenden Ehen ſoll entweder gar nicht, oder UUur ſelten eine Diſpenſeertheilt werden, und letzteres geſchieht, auf einen
beſtimmten Grund hin und unentgeltlich. Im zweiten Grade ſollniemals diſpenſir werden, außer bei Fürſten und Aus einem
das öffentliche bh betreffenden Grunde.“!

ſt allerdings die Kirche either un Gewährung Diſpenſenviel freigebiger geworden, ſo bildet doch noch immer dieſes KapitelIn zweifacher inſicht die Grundlage der Praxis bezüglich der Ehediſpenſen Einmal mn erne, als zu unterſcheiden iſt, ob ſchon eine
Verbindung zweier Perſonen, wie 3u einer Ehe, ſtattgehabt hat oder
ui und Im erſten Fall, ob leſe Perſonen das Hindernißwußten oder nicht; und dann I ſo erne, daß „nur auf einen
beſtimmten Grund hin“ diſpenſir ird

eßha beginnt auch die „ſehr lehrreiche Inſtruction über die
Ehediſpenſen“, welche die Congregatio de Propaganda fide
9 Mai 1877 erlaſſen hat, alſo „Cum dispensatio Sit juris COM-
munis relaxatio CUII CauSaꝗaGE C0gnitione, a5 ACta. qui gabet
potestatem. EXPlOratum Oomnibus est. dispensationes Ab impedi-mentis matrimonialibus — 10 6886 indulgendas. NiSi gitima t
gravis CaunSa interveniat. Juinimo ACile quisque intelligit. tanto
graviorem CauSaII requiri. quanto gravius St impedimentum.
quod nuptiis Celebrandis Opponitur.“

Das vorausgeſchickt will ich nun darſtellen den Vorgang der
einzuhalten iſt, bei Erwirkung Dispenſen von Ehehinder⸗niſſen: vor Abſchluß der Ehe; nach, wenigſtens vermeint—
lichen, Eheabſchluß. In beiden 0  en ſoll unterſchieden werden, ob
CS ſich handelt: ein öffentlich bekanntes, oder enn geheimgebliebenes Hinderniß Daran ollen ſich reihen einige Bemerkungenüber Diſpens In Eheverboten.

Ueber die Behörden, welche derlei Diſpenſen ertheilen, werden
einige Bemerkungen im Verlaufe der Darſtellung genügen, weil Iu

Die Ueberſetzung entnommen der von Petz beſorgten Ausgabe. Paſſau,58 8 877 „Linzer Diöceſanblatt“, Jahrg 187.7, S XXVIII., 228
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der ege der Seelſorger, welcher eine erforderliche Diſpens 3u ver
mitteln hat, einfach da betreffende Geſuch aul da biſchöfliche Tdi
nariat einzuſenden hat

Deßgleichen erſcheint ES unnöthig, beſonders u behandeln die
verſchiedenen Eintheilungen der Ehehinderniſſe.

Ehediſpens vor Eheabſchluß.
a) Wenn das Ehehinderniß öffentlich bekannt iſtDenken wir Uns alſo, ein Pfarrer entdeckt ein ſolches Ehehinderniß bei dem Brautexamen oder die Brautleute entdecken ihmnoch vor demſelben, daß ihrer Verehelichung ein Ehehinderniß im

ege ſtehe Was hat der Pfarrer vorerſt V un
iellei meint man, CET ſolle verſuchen, leſe Leute 3u bereden,

daß ſie abſtehen dieſer [bſicht Das würde bh vergeblicheMühe ſein. da Mögliche 3u thun zur Hintanhaltung von
Diſpensgeſuchen ſeitens der Ehewerber, empfiehlt ſich jedoch ſehr der
Beachtung ein Iteres Decret der Diöceſe ünſter, demgemä „wenig⸗
en einmal im Jahre und Aam‚ Sonntag nach Epiphania.
w0 da Evangelium von der ochzei 3u Kana geleſen wird, eine
Predigt gehalten werden ſoll U  1.  ber die Ehehinderniſſe, deren Zweckund die Gründe, QAus welchen die e zuweilen Nachſicht ertheilt.“
Sind die Ehewerber On beim Pfarrer, wird ſich betreff eines
Hinderniſſes Iu der Regel nichts anderes thun laſſen, als mn Ver
bindung mit einer kurzen Belehrung über die Gründe, eßha die
Kirche den fraglichen Umſtand als Ehehinderniß aufgeſtellt hat, nach
drücklich darzulegen, daß ehen deßhalb uur dann diſpenſir vird,
venn genügende Gründe für eine Ausnahme von der Regel vorliegen.

Deßhalb wird ſich dieſe Belehrung anſchließen eine Er  W
orſchung der Gründe, weßha wünſcht eine Diſpens und die
Prüfung dieſer Gründe, ob ſie eine Diſpens laſſen

Die ereits erwähnte „Instructio Congregationis de Propa-
ganda fide Super dispensationibus matrimonialibus“ als
„Praecipuas Causas, Ad matrimoniales dispensationes Obti—
nendas Juxta Canonieas sanétiones t prudens CClesiasticae PTO-/
vVISI10nis arbitrium. bTO SuUfficientibus haberi COnsueverunt. nachder Vorbemerkung: „UllalIII aliquando CauSaIII Seorsim AaCceptam
insuffiéientem exIistimari; ILIIAIII guꝗE 11011 prosun singula, Mmu
zuvant“. folgende auf

Augustia 106i. Darüber Nde ſich Näheres In der „Quartal—-
ſchrift“, Jahrgang 1881, 306

2 aS foeminae superadulta. 81 Scilicet ZAm  V getatis All
UIII jam 8TeSSà hactenus VIrum paris Conditionis, CUI nüubere
bOssit, IIOII invenit. Hgee VSIO GC aud suffragatur viduae.

1 „Archiv für katholiſches Kirchenrecht.“ Innsbruck 442
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46 I alias nuptias (COnvolare cupiat! Binder Iu ſeinem
„Praktiſches Handbuch des katholiſchen Eherechtes für Seelſorger“
fügt Wi einer „Anmerkung“ 3u dieſem Diſpensgrunde Aus „Knopp
El 7 enügt in dem Diſpensgeſuche die angegebene allgemeine
ormel, wie viele Jahre auch immer die Braut ihr Lebens
jahr überſchritten hat jedoch iſt In einzelnen Fällen eine
Angabe des Alters rathſam, wo nämli die aetfAS supéeradulta als
Diſpensgrund allein vorliegt; indem In ſolchen Fällen nach dem
römiſchen Curialſtyle die Diſpens leichter ertheilt wird, venn die
Braut bereits viele Jahre da 2 Lebensjahr überſchritten 0

1⁰

Eine „Instructio de COnficiendis Iteris supplicibus bro QQiir
petranda dispensatione SUuPET impedimentis matrimoniis des

Biſchofe von Münſter? verlangt: „insimul addatur, utrum 6
quoties modo CCasionem habuerit statui 80 C(COhvenienter matri—
monium ineundi t CasUu JuO, guas ab CAanSaS Oecasiones Oblatas

arripuerit. Hadem 8SUIR advertenda. 81 angustia 1⁰⁰¹ DIO
69 adduCltUur

Aichner jedoch bemerkt Aus der Eichſtädter Paſtoralinſtruction:
„Necesse autem ESb, Ut IDSA puella Sibi VIrum quaerat.
Gdummodo liéetum AannUIII compleverit 61 GAIII Pro
Sponsa t a0 justas nuptias petierit; 1IEGC Obstat 81 alias ante
recusaverit nuptias, tlam CU Droposito, Dunquam matrimonium
ineundi.“

3 „Deficientia aut incompetentia Otis. 81 nempe foemina
habeat actu tantam Otem, Ut EXTTaneO aequalis Conditionis.

qui Eque Consanquineus, aAfkinis Sit. nubere bossit, 1
Droprio 1060, II 4u Commoratur WE CAalulSad magis Urget, 81
mulier penitus indotata XIStat et Consanquineus VGI affinis IIN
11 UXOTEIII ducere. allt etiam COonvenienter integro dotare
bparatus Sit.

Binder hat „QAus no Eherecht“ zur Erläuterung dieſes
Diſpensgrundes A folgendes In ſein „Handbu aufgenommen: „Ein
ädchen, welches für ſich noch Nichts beſitzt, weil deſſen eltern noch
leben, kann nach dem römiſchen Curia dieſerhalb allein noch keines-⸗

als nich dotirt betrachtet werden, ſondern C8 kommt hier einzig
darauf ob die Meltern dasſelbe gebührend auszuſtatten vermögen,
Ohne ſich ſe und thren anderen Kindern die nothwendigen Mittel
zur ſtandesmäßigen Subſiſtenz entziehen 3u müſſen

Für Oeſterreich beſtimmt da allg bürg Geſetzb MN 1220
„Beſitzt die Braut kein eigenes, 3u einem angemeſſenen Heirathsgute
hinlängliches I Aeltern oder Großältern nach der

In der erſten Ausgabe, Heft S. 20 V  Irchiv,
„Compendium Juris éCClesiastici“* 'd 610,
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Ordnung, als ſie die Kinder 3u ernähren und 3u verſorgen verpflichtetſind, verbunden, den Töchtern oder Enkelinen bei deren Verehelichungein threm Stande und Vermögen angemeſſenes Heiratsgut 3u geben,oder dazu verhältnißmäßig beizutragen. Eine uneheliche Tochter ann
Nur von ihrer Mutter ern Heiratsgut verlangen.“Nach no „64161 die incompeétentia dotis als Diſpensgrundnach dem römiſchen Curialſtyle auch vorhanden, wenn die 808 einesMädchens durch Rechtsſtreitigkeiten und zum El oder ganzI rage geſte iſt und gilt dasſelbe auch dem Falle, wo diemoraliſche Gewißheit vorliegt, daß der Braut ſpäterhin von einer
ſprechendes Vermö
verwandten oder bn einer dritten Perſon ein ihrem Stande ent

gen zufallen erde, lange dieſelbe keine ſicherenRechtstitel auf asſelbe beſitzt oder die gewiſſe Aushändigung de  D·elben Iun der nächſten Zukunft ni feſtDagegen „kann die incompetentia dotis als Diſpensgrundm geltend emacht werden, wenn eln reicher Mann ſeine ArmeVerwandte, welche eine ihrem Stande und ihren Verhältniſſen ent———,prechende Heirat 3u leßen Gelegenheit haben würde, heiraten 1⁰Noch bemerkt Knopp: „Wenn die incompeteutia dotis alsDiſpensgrund geltend gemacht iſt und der Petentin vor der Exe⸗(cution des Diſpensmandates durch Erbfchaft, Schenkung dgl., eineſtandesmäßige Heirats⸗Ausſtattung zufällt, ſo iſt mit dem Grundeder Diſpens auch das diesfällige Mandat als erloſchen und die aufGrund desſelben In jedem ſpäteren Zeitpunkte ertheilte Dipens alsungiltig betrachten. ſt jedoch das Diſpensmandat ereits exequirtund n Kraft der Diſpens die Ehe gefoſſen, iſt der Umſtand,daß der Petentin ſpäterhin un irgend einer Weiſe unerwartet einbedeutender Vermögenszuwachs wird, von keinerlei Einfluß auf denRechtsbeſtand der abge  0ſenen Ehe Die Diſpens iſt Iu dieſem
Ur'eletzten Falle ſelbſt lSdann giltig, venn der Vermögenszuwachs deIn einen Zeitpunkt fällt, der vor der Execution des Diſpensmandatesliegt, wegen der beſonderen Verhältniſſe jedo erſt nach Abder Ehe zur Kenntniß der Petentin gelangte.“Schulte agt,“) daß dieſer Diſpensgrund Iur Dispenſation fürden dritten, auch gemiſf mit dem weiten Grad, und das impedi-mentum publicae honestatis für hinreichend gilt, Eunn der Bräutigamſich verpflichtet, die Braut entweder überhaupt ſtandesmäßig 3u dotirenoder das hieran ehlende 3u ergänzen oder wenn ern ritter unterder Bedingung, daß dieſe Ehe V Stande komme, ſich 3u einemGleichen verbindlich macht.“

„Lites Successione bonorum jam EXOT  GVvel Carundem S81A V aut imminens periculum. 81

„Han  U des katholiſchen Cherechtes“ Gieſſen. 1855 360
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mulier gravem Itenl Super SUuCCESSIOne bonorum maglIII moment!
sustineat neque dest alius. Jul litéem hujusmodi !111 suscipiat
Dropriisgue EXPDensis prosequatur praeter illum, Qul IDPSaI 111
UXOTEIII ducere Upit, dispensatio COnCedi 80le interest
Reipublicae, Ut 1tES extinquantur. Huieé aCcedit alia
6  IUSa SCiliéet 108 Itibus involuta, Nnlu mulier
Ni 81t destituta CMjus 0E hona SU eCuperare Valeat
Voerum hujusmodi Cans8. IIOIIIIISI DTO remotioribus gradibus
sufkieit

AUupertas Viduae guAE prole Sit 0116—
rata t VIL CalIII alere oOlliceatur. Sed quandoque remedio dis-
pensationis Suécurritur Viduae 6 tantum de Causg. JuodJunlor
Sit atque 11I periculo incontinentiae versetur.“

Utſchker 0 formulirt dieſen Grund nach der Eichſtädter Aſtoral⸗
Inſtruction alſo 5„581 Oratrix Iberis Sit gravata. dum vViduam
Saltem Iberis DI. matrimonIO Susceptis gravatam
07  XtOr ducere, Proles alere AC Catholico CduCare paratus
681. und fügt bei Andere drücken dieſen Diſpensgrund alſo Aus
5„8S1 Oratrix Vel Orator Hlios nabeat. alio matrimonio;
ſetzt lämli voraus, daß die Verwandten des verſtorbenen Gatten
beſſere Stiefväter und iefmütter für die zurückgebliebenen Kinder
ein werden, als nich blutsverwandte erſonen. an  e dehnen
dieſen Diſpensgrund Aus und bezeichnen ihn mit dem Ausdrucke
neeessitas a UXI11 M. mulier lefectu nequeat rehus

Satis COonsulere vel HIIis Providere. Uvabit D Ad (Ais-
bensationem facilius Obtinendam EGalhngue Justam reddendam 81
aliae 6

＋

2

uuUSae 11011 mveniuntur sufficientes. allegare O0rbitatem
eminae barentibus VSI Saltem batre. gu0 sUffiéit
61 11E6ES8S Est. Ut orphana VCITS diéatur.

Schneider ?) gibt als Diſpensgrund an! „Misera puellae C0H-
ditio“ atione aetatis AllHUIIIund ſubſumir darunter: 4

EXxCedentis 2 ratiGne derelliétionis SEU destitutionis auxilHii
81 vidua pluribus EX alio AtrIimon!0 gravata iberis 1II·

ligeat VITO Qul ECOrTrUIN Ura suscipiat 61 608 fOr-
unam (COntra InSidias malorum ueéatur 3 atiOne paupertat!l

OratriX dueat COnSanhqulneunl famulatum DeI OA
VItam diserimine salutis aut III senectute
inediam fOrsan Datl COgeretul ratione cujusdam infirmitatis
8  ut deformitatis unde IPSIus COnSOTtIuUm ffieitur 1IOII mediocritei
injucundum ratione periculi meontinentiae 8 81 puella
parentibus 01 hata plurium SOllicitationibus t insidiis OnOxIiA Sit ＋

„Das Eherecht der katholiſchen 14 Bod 121 „Manuale
sSacerdotum. d III 549 In dieſem Buche nden ich auch verſchiedene
Formulare von Ehediſpensgeſuchen.
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II 618 —90 nomine veniunt nedum Oederainter IESA et Principes, 8ed tiam extinetio gravium mimiei-tiarum, IXarum t Odiorum Civilium. AEGC CallsS. adducitur Velad EXtinquendas Sraves inimicitias, quae inter COntrahentiumCOnsanquineos vel Affines Ortae Sint. dUuAaEꝗue Mmatrimonii Cele—hratione 0mnino COmponerentur; Vel Uando nter COontrahentiumConsanquineos affines inimicitiae —  OLVGSS viguerint t 16E DAXinter IPSOS inita *  jam Sit. Celebratio aILLel matrimonii 0 ipsiuspacis Conhfirmationem maxime COndueeret.

utſ

er entlehn Qaus Sanchez 0 dazu die Bemerkung „Adans CaunSaIII redueitur EVit At!i0 Scanda lorum inter cognatos;Hall VA interest 50h/i Communis. Scandala VItari. Haee autemScandala sunt, vel Uoties Iimetur fornicationis periculumratione juventutis Contrahentium“; und fügt bei 77  8 gilt diesLetztere beſonders, enn matrimonium COhtraCtum Aum Diſpensgebeten wird, 3u deren Gewährung genügt Probabilis timorinimieitiarum inter utriusque Consanquineos VGI incontinentiaequod II juvenes sint.“
Nimia. SUspecta, bericulosa familiaritas

1eGC 11011 COhabitatio 8Sub COdem tecto, I facile impediri1101 DOssit.
Copula CU COnsanquinea vel affini vol alia Dersonaimpedimento laborante prachabita. t. ＋ V — II II t 1 , ideoquelegitimatio Prolis, Ut enlpe COonsulatur bono Prolis IPsius t10OTI  3 mulieris, guae 8S6CUS innupta maneret Haee Drofecto a8t. CX Urgentioribus causis. 00 quam tiam Plebeis dari SOledispensatio. Uummodo COpula bDatrata IIOII fuerit Sub SpE faciliorisdispensationis: guae Circumstantia II sSupplicatione foret

Primenda.
Ufamia mulieris, Suspicione Orta, quod I1 8u0Consanquineo aut affini nimis familiaris COgnita Sit ab eOdem.10C6 Suspicio Sit falsa; Unempe NISi matrimonium Contrahatur.mulier graviter diffamata. vel innupta remaneret, VGI disparisCOnditionis VIrO nubere deberet, Aut gravia damna Orirentur.“Binder gibt 3u dieſem Diſpensgrunde folgende „AnmerkungDie methodus Practica HerbipOlensis exemplificirt dieſen Fall Iufolgender Elſe uimia kamiliaritate A6 SUspecto modo CO-N-versandi inter oratores. puta ECX OSculis, amplexibus, JIUSI CO-N-SOrtio, COnventiculis Secretis. Commoratione II 11isdem aedibus Cteund fügt auch u dem Formulare des Diſpensgeſuches nach „insimulCOnversati“ die Worte deosculati 8SuUU ein.“ Mit Ueber⸗gehung  2222 de NULr für Diſpensgeſuche nach U einer vermeint⸗

„De Sancto matrimonii SaCran1C0 1b III disp. 19 II.
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lichen Ehe verwendbaren, Iu der Instruetio folgenden Grundes,
reihen wir ſofor an den weiteren auch vor einem ſolchen verwendbaren:

Peri Culum matrimon!i1 mixt I. VSI COTam
a Catholico ministro Celebrandi Quando periculum 2  ES
quod vOlentes matrimonium II aliquo tiam majoribus gradi-
Hus Contrahere, X denegatione dispensationis A ministrum
aeαatholicum aCCedant DrO nuptlis celebrandis spreta Eeclesige
auctoritate. justa invenitur dispensandi quia adeést
modo gravissimum fdelium scandalum, 86d Ctiam timor Der-
versionis t defectionis A Hde aliter agentium t matrimonii
impedimenta Contemnentium. maxime II regionibus, U51 haereses
impune grassantur. 10 docuit haecC Congregatio 1III Instructione
die 17 API 0 Archiepiscopum Guebeécensem lata Pariter
CU Vicarius Apostolicus Bosniae postulasset, Itrum dispen-⸗
sationem elargiri osset, 1I8S Catholicis, gut nullum allu Prae-
téxunt motivum III VESAaIUIII amorenk. 6t Simul praevidetur,
dispensatione denegata. 608 COTralll judice Nfdeli Conjugium fore
inituros. Congregatio Officii 1 fer Augusti 1822
decrevit: respondendum Oratori. gu⁰ 12 EXPOSito CASU Utatur
facultatibus SiDi commissis. prout 1 Domino expedire judica⸗
Verit. antumdem dicendum de péericulo, quod Dars Atho
lica Gu  — ACatnhOlIi60 Matrimonium CCelehrare audeat.“

11 Es iſt dieſer Grund gewiſſermaſſen eine nähere Erläuterung
des uſt als 57 13 U! U H T aufgeführten Diſpens⸗
grundes, betreff deſſen Utſ

2. aus Benedicets XILIV apoſtoliſchen
Schreiben „Cum encyclicas Itteras“ vom Mai 1754 folgende
Stelle mittheilt: „In dies Conspieimus Veluti emolliri rigorem
UIII Canonulll, fierique epiklae 1oum atque dispensationibus
quibusdam IN rebus Praesertim 1 matrimonialibus, quoties,
qui relaxationem juris expOstulat. — II 11 01 A 6*
6168 Proximam VCI mediis aeretieis Obversetur.
PTOPter timorem. 606E60 animi impetu abreptus

U0Db1S deficiat Eb. quod inter Catholieos absque dispen-
Satione mire Prohibetur matrimonium. tudeat Contrahendum.
8686 recipiendo EUM HN 1oCum A. COmmunionem, Ubi, Nihil de
dispensatione SsOllieitus. genio 8uU0 Valeat indulgere.“

Bei Binder aber findet ſich folgendes: „Haringer („das heilige
Sacrament der Ehe“) bemerkt Dieſer Grund (Gefahr des Abfalls

auben kann etwa angenommen werden, enn der Bittſteller
ohnehin als ein Lauer, gegen ſeinen Glauben ud das öffentliche
Bekenntniß desſelben gleichgiltiger moraliſch ſchwacher Menſch (ékann
iſt und außerdem u ſolchen Verhältniſſen lebt, die Zum Abfalle
eher einladen als davon abſchrecken, B enn EL Inter oder neben
proteſtantiſcher Bevölkerung leht oder eine gemiſchte Ehe eingeht,
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oder wenn mehrere Aus naher Verwandtſchaft proteſtantiſch ſind,oder wenn EL im Dienſte einer akatholichen Herrſchaft oder RegierungD ſich durch den Abfall In Gunſt ſetzen kann. In Un
gemiſchten katholiſchen Tten kann dieſe Gefahr nicht EI Angenommenwerden, enn nicht die Petenten auswandern.“

Binder hat auch aus Kopp folgendes aufgenommen: „DieGrund etzt die wirkliche ud nicht bloß die mögliche Gefahrobraus, daß die Petenten, falls ihnen die Diſpen verweigert würde,
vom katholiſchen Glauben abfallen und 3 einer von der Kirche9 Religions⸗Genoſſenſchaft übergehen. Der Seelſorgermöge ſich bei Angabe des Grundes I Diſpensgeſuchen einen eiteln
Täuſchungen hingeben, da 5 ſich die Giltigkeit der Diſpens ſelbſthandelt, welche mit der innern Ahrhei thre Grundes unbedingtällt Hat erſelbe ſich nicht die moraliſche Ueberzeugung, daßdie Verweigerung der iſpen den traurigen Abfall der Petentender Kirche zur Folge Aben werde, ſo kann nimmer In Wahrhei den vorliegenden Grund Zur Erlangung derſelben geltend machenUnd 3u einer ſolchen Ueberzeugung enügt keineswegs die 2 hingeworfene Drohung der Petenten, ſondern eS iſt das Gewicht einer
ſolchen Drohung, In Mitte aller Verhältniſſe der Brautleute ſtehend,gewiſſenhaft abzuwägen.“ Gerade bezüglich der von den Diſpenswerbern b vorgebrachten hu U des Glauben
entnimmt Binder QAus Haringer die Bemerkung: 77 ommt leider
M ſelten Vor, daß gewiſſenloſe Leute Perſonen, die ſich Mn ver
hotenen Graden ehelichen wollen, den Rath geben, ſie ſollen mit
dem Abfalle Glauben drohen, benn ſie nich diſpenſirt verden
Solchen Perſonen hat der Seelſorger 3u bedeuten, daß die Diſpenſationeine Gnade ſei, E die V denen 3u ertheilen Willens
iſt, die ſich als gehorſame Kinder der 1 betragen: we  0 auchGregor XVI ſich 2 beharrlich weigerte, jene 3 diſpenſiren,die für den Fall der Verweigerung mit dem Abfalle vom Glauben
drohten, da ſolche Leute einer beſonderen Gnade nicht würdig ſeien.“2 „Perieulum In Cestuos! Oncubinatus. EX
superius memorata Instruetione 1822 elucet, dispensationisremedium, 1e quis 111 C(COneubinatu insordescat CUV. publico SGan-
dal0 ue Gvidenti aeternae aAlutis discrimine, adhibendum esse.“

„Periculum matrimonii CIVIIiS. EX dietis IR
sequitur. probabile bericulum gue I1Ili. gui dispensationem D  Ulnt.
6 obtenta. matrimonium dumtaxat Civile, Ut aunt Cele-—
Draturi Sint. 6886 legitimam dispensandi Causam.“

„Remotio gravium Scan dalorum.“
15 „Cessatio DUblici COoneubinatus.“
1 „HXCellentia meritorum. CU  — aliquis aut COntra

HMei Catholicae 08tes dimicatione Aul liberalitate ELHA Ecclesiam.
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aut. doctrina, Virtute. aliove modo de Religione Sit Optime meri-
tus Aus der Eichſtädter Paſtoral⸗Inſtruction erweitert utſ

2
dieſen Diſpensgrund In der Weiſe quandoque tantum intuitu
Propriorum meritorum Oratoris. 8ed paternorum qguoque t C0N—

junctorum. 1mO etiam 0 Preces ab HiS aliis interpositas
dispensatio Conceditur; tum quia bonum publicum exigit, Ut
Pontifex tales gratum CXibea t liberalem. qui de
Heclesia hene meriti sunt. tum Ut alii A similia moveantur.“

Damit verwandt iſt die ſogenannte „dispensatio IN *
worüber Kutſchker bemerkt, ſie wird genannt, nich darum, weil
dieſelbe überhaupt ohne allen Grund erthei iſt, ſondern weil der
ſpecielle Grund, der den 3u dieſer Dispenſation beſtimmt hat,
nich bekannt und In der Diſpensurkunde nich beſonders ausgedrückt
iſt Es pflegt nämlich der heilige Stuhl beſonders ausgezeichneten
Perſonen auf ein allgemein motivirtes Diſpensgeſuch Certis
rationabilibus Causis animum moventibus die erbetene Dispens

ertheilen, ohne die Dispensgründe naher 3u bezeichnen. Gewöhnlich
ieg einer ſolchen Dispenſation die Rückſicht auf die großen pfer
3u irgend einem guten Zwecke 3u Grunde, 65 denen ſich die etenten
für den Fall de Gewährung threr verpflichtet haben.“

Wenn die Congr. de rOP ſide die Aufführung der
Dispensgründe In threr „Instructio“ mit der Bemerkung ſchließt
„Hae sunt cCommuniores. Dotiorésque CausaE. quae 0 matrimo-
males dispensationes impéetrandas (Mduei S0lent“ eutet ſie
amit ſe an, daß dieſe Gründe amit nich erſchöpft ſeien. Mit
ech aber bemerkt Binder: „Mögen immerhin auch noch andere
Gründe e nach Verſchiedenheit individueller Fälle zur Geltung e⸗
bracht werden; dieſelben verden ſich mehr oder weniger Unter einem
der oberwähnten Gründe ſubſumiren aſſen.“

An die Erforſchung der Gründe, we die um ispens
unterſtützen ſollen, hat ich bei Dispensgeſuchen, deren Gegenſtand
ern öffentlich bekannte Hinderniß iſt, eine Erforſchung oder Con⸗
atirung der Vermögensverhältniſſe der Bittſteller anzureihen.
ird nämlich bei Dispenſen DPTO fOrO CXterno gewöhnlich eine
Geldſumme abgefordert, deren Höhe nach den Vermögensverhältniſſen
der Brautleute beſtimmt ird

Von dieſen ſogenannten Dispenstaxen ſagt Pius VII M ſeinem
Breve den Episcopat Frankreichs vom Februar 1809
„Mulctae AEe 20 resariendum aliqua ratione vulnus. quod
dispensationum matrimonialium C(COneessione CCclesiasticae dis-
Ciplinae infligitur; t Ad matrimonium inter ELSOAS, COlnSall-

quinitatis Vel afkinitatis Vinculis invicem COonjunctas, rariora 6t
Gdiff iciliora reddenda juste salubriterque ab Heclesia Constitutae
sunt.“ Die auf dieſe Weiſe einlaufenden Beträge werden gemäß
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ausdrücklicher Verordnung des Papſtes Innocenz U
1644 abgeſondert aufbewahrt und uur auf ſpeciellen Befehl dePapſtes verausgabt IN 8S0¹⁴ Pia ODera t Spirituales necessitates.

0  e Eorderung Unterbleiht bei Dispenſen der Pöniten⸗tiarie, weil dieſe andere Bußen auferlegt, Interbleibt auch bei Dis⸗
penſen Pro foOro externo, eine ſogenannte diffamans
im Bittgeſuch aufſcheint, alſo COpula incestuosa. infamia, Derver-Sionis periculum und auch ohne ſolche, Cun die Bittſteller 5pauperes“ nach der Erklärung des Papſtes Pius VI
V  zahre 1788 „Adeo miserabiles. Ut Abore Ialluu t industria
tantum vivant“. was noch angenommen wird nach derſelben Ent
86  utorum 525 Ohetae Omanae.“
ſcheidung „etiamsi Oratores bona IIIX capitali ossideant Vvaloris

Scudo kr
öſterr. ähr.; alſo 1155

Am März 1880 hat die neuerlich beſtätigetdie von Benediet XIV im ahre 1754 gegebene Erklär7 daßLeute mit einem jährlichEen Einkommen von 325 Seudi al „ Verepauperes“ gelten önnen.
Wenn Pius VI weiter beſtimmt: „Quodsi bona habeaut

USque Scutorum 1750 3850 . W.), dispensatio nihilo—
minus In forma auperum Conceditur, Soluta tamen eleemosyna,
guae vulgo Componenda dicitur. Scutorum quatuor 10 quolibetcentenario, quae St Dominus Oster memora t VU VSI 60O—
ganda 6886 IN Subsidium bauperum vel IPSis dispensandis Clee-—

titulo remittenda, 81 naihilominus 6G0TuU]n Conditione In-
Specta 6886 videantur“ ieg gerade n den letztenorten ein Fingerzeig, wie die ganze Vermögenslage der
Dispenswerber berückſichtigen ommt bei Bemeſſung der ſogenannten Dispenstaxe.

Deßhalb enthält auch die Zuſchrift 2 der apoſtoliſchenNuntiatur die Ordinariate Jahre 1853, In welcher die
Ermächtigung derſelben, un einigen Fällen zu dispenſiren, bekannt
gegeben Urde, olgende Stelle „Jussit Sanctitas UA Ut dispen-sationes Dauperibus gratis tribuantur, divitibus aliquaeléeemosyna IN pium ODS IMeo arbitrio eroganda. Itaque tOoties
Uoties Urgentes CasuS OCCurrerint (nur für olche dringende Fälle„In quibus TeGUurSuUS ad Sanétam Sedem 1IOII levem patitur moram“
iſt der Nuntius ermächtigt zur Diſpenſation, SUuper impedimentotertij t. quarti COnsanquinitatis 6t affinitatis gradus CUIII S6ECEUn-
dum téetigerit atque insuper IN secundo simplici Consanquinitatist affinitatis gradus) DrO quibus dispensationes Praefatae IIECGS?“·l
Sariae Sint, poteris ibellum Supplicem Oratorum Una Cum UlS

Benedieti XIV. Institutio U. Kutſchker
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itteris téstimonialibus 5  a mittendum curare. 12 quibus itteris
tiam Condit!io Oratorum;, eleemosynae ibpjungendae
CAuSa. EPrIimatur.“

Deßhalb hat auch das Generalvicariat Trier im Jahre 1853
angeordnet, daß die Pfarrer bei Eingaben —um Ehediſpenſen „EXPTesse
Et. distinéte PTIO 8Suda de 8Statu domesticarum Otitia TrecCell-

Curnam AXAE barti SoIvendae DaTres Sintseant
Oratores“ und wurde hulich für die Erzdiöceſe Mecheln vor-

geſchrieben „Si 1I0OII sint 0mnino auperes, designanda 681 0r-
unda aut taXGA ꝗq u à UI SOIlvere pOSSunt;  *0 we Weiſungen
auch anderwärts berückſichtigt zu werden verdienen.

‚ſt eine Diſpens, welche inter alſcher Angabe der Armuth
erwirkt worden, giltig oder ungiltig? Auf dieſe rage gibt Binder,
QAus Kutſchkers Eherecht, dieſe ntwor „Wenn Jemand von dem

Verwandtſchaft 1N forma Dauperum diſpenſir wordenHinderniſſe der
iſt, wird die Diſpens, vorausgeſetzt, daß die Armuth der Diſpens⸗
werber (es iſt eben der Vermögensſtand beider berückſichtigen)
nicht die Cau82 inductiva var (da im Diſpensgeſuch al
Grund angegeben wurde, daß die Braut ohne alle Mitgift oder bei

unzureichender, dieſen Verwandten oder Verſchwägerten heiraten
ſen ſei)könne, der gleichfalls und auf ſeinen el angewie

als giltig angeſehen, glei die ihre Armuth betreffende ngabe
de Diſpensgeſuches inwahr iſt Monacelli erwähnt eine Erklärung
der Congr. CoOoné. September 1769 des Inhaltes: 8¹
Sponsi Consanquinei 2A180 expOSuissent, bauperes ESSE, t DTOP“
CTCA dispensatio Conéederetur IN forma Dauperum, dispensatio
St. alida Et. Proles gitima.“ Mit. Binder iſt „anderſeits jedoch
3u bemerken, daß nach dem zunächſt für die Erzdiöceſe Mecheln
beſtimmten „Tractatus de Ssponsal. t. matr.“ die Pönitentiarie
wiederholt auf die rage „ANn Conjuges. qui possidebant
franorum t pauperes finxerant IN supplica. Obtenta dispen-
satione alide Contraxerint? geantworte habe Matrimonium
6886 validum, Sed Oratores eneri S0lvere jura Datarige apostolicae.

Zu beachten iſt wohl auch die Bemerkung Scavinis uU A.
„Paupéeres 10 censentur. qui parentes habent divites“; und
andererſeits, daß 5„NLOI habetur ratio COrUUIII bonorum, guaEe SPED
rantur titulo haereditatis; 86d praecise, quae bpr
tempore aetualiter Et. S6GUTE possidentur.“

Von den ſogenannten Diſpenstaxen In zu unterſcheiden die
Expeditionsgebühren für das Kanzleiperſonale der difpenſirenden
Behörde, den Agenten des Biſchofes oder der Geſandtchaft In
Rom und die Hin un Herbeförderung de Geſuches, reſp der
Erledigung auf der Poſt Dieſe werden In dem arif, der für
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Oeſterreich mit der atarie Im ahre 1845 vereinbart wurde,gegeben auf ungefähr cudi, für ganz Arme, deren Gunſtendie Kanzleigebühren der apoſtoliſchen Datarie entfallen, auf 17 Scudo
Da (5 ſich aus mehrfachen GründenE daß der Pfarrerda Diſpensgeſuch, da eur jedenfalls einbegleiten müßte zur Beſtätigungder Ahrheit der darin gegebenen Darſtellung der Sachlage und

angeführten Diſpensgründe, ſelbſt anfertigt im Namen der Braut
leute; ſo dürfte * aber gerathen ſein, äber deren Angaben betreffdes Hinderniſſes, der Diſpensgründe und der onſt In Betrachtkommenden Umſtände Ein Protokoll aufzunehmen, das die Brautleute,nach Umſtänden bei Minderjährigen mit Rückſicht auf die
Taxe, zu deren Entrichtung ſie ſich ähig und bereit erklären) auchandere Perſonen zu unterzeichnen hättenen wir nun zur Anfertigung des Geſuches über; was iſtdarin aufzunehmen?

Vorer ſind namha 3u machen die beiden Perſonen, Eſich ehelichen wollen, mit Tauf und Schreibnamen. Angaben threAlters, („Aetas Utriusque Oratoris eXprimenda Est. quando
⁴ Dataria petitur dispensatio 05 Juamceunque CanuSaIN honestam.
Ita faciendum 6886 plures Officiales monuit Dataria II 18586
ſagt der Mechliner Tractatus) Standes (bb ſie dem Laienſtandeangehören, alſo nicht etwa der Brautwerber früher die Tonſur oder
die minderen Weihen empfangen hat, ob ſie edig oder verwitwet,Iu welch' letztem Falle auch, Vte ange chon ob der verwitwete
El Kinder hat, Dte iele, Dte alt dieſe, dieſelben auch geradenicht als Diſpensgrund wollen geltend gemacht werden; der twaigekann übergangen werden, jedenfalls hat nach Monacelli die

Ongr OC September 1679 eine Diſpens giltig Tklärt,obgleich. die Diſpenswerber ihre Adelseigenſchaft verſchwiegen hatten),Religionsbekenntniſſes daß beide Theile katholiſch eien, weil
die Diſpens mit dem Beiſatze erthei 3u werden ˖g „dummodo
Oratores Praefati Orthodoxae fidei Cultores VSILO CXIStant t. Su
Obedientia Sanctae Romanae Hcclesiae Vlvant Vivereque 6t MoOri
intendant“), Und ohno rtes (gehören die Brautleute verſchiedenenDiöceſen 0  7 ſo iſt das Geſuch mñ der Regel beim Ordinariat de
Wohnortes der Braut !) einzureichen; jedenfalls iſt die Pfarre lam
9⁴ machen, gehört aber Ern Brauttheil einer anderen Diöceſe
An, auch dieſe mit Bezeichnung der Pfarrei ſeines Wohnortes.)Handelt ES ſich m einen dringenden Fall, muß der Umſtand,daß wirklich Gefahr auf dem Verzuge der Diſpensertheilung hafte,nachgewieſen berden

Dieſe Bezeichnung nur Kürze halber gebraucht, wiewohl Diſpenstderberechtlich keine Brautleute ſind.
33*
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Betreff des inderniſf* oder deren mehrere der beab⸗
ſichtigten Verehlichung im Wege ſtehen jede einzelnen derſelben)
iſt bei Abfaſſung des Diſpensgeſfuches wohl 3u beachten die orſchri

„In den Geſuchen Um Nachſichtdes der Anw
inderniß mit allen Umſtänden, von welchen diegewährung iſt das

Beſchaffenheit desſeben bhängt, deutlich anzugeben.“
Wenn Clner Ehe zugleich ＋UN öffentlich bekanntes und ein

geheim gebliebenes Hinderniß entgegenſteht, ſo waäre mn dem Geſuche
Diſpens rſten das zweite 3u verſchweigen, jedoch m Geſuche

heim gebliebenen mu angegeben werden,Diſper von dem 9e Behörde Um Diſpens vondaß gleichzeitig Qu ch bei der betreffenden
rniſſe eingereicht wordendem oder jenem ffentli bekannten Hind

oder noch angeſucht werden würde Und nicht nur die Ehe
hinderniſſe ind ſomit zu berückſichtigen, ondern auch die Eheverbote.

Ferner iſt genau ben, enII vielleicht dasſelbe Hinderniß
C1 der Schwägerfchaft noch Leo XIImehrfach vorhanden iſt

827 verlangt, daß der Umſtand ausdrücklich Im itt  —im Jahre
geſuche angegeben werden der Bittſteller mit derer
enner etzigen raut, alſo ſeiner verſtorbenen rau ſchon vor der
Verehelichung ich verfündiget atte, wodurch EL 10 hon mn unehr⸗
bare Schwägerſchaft zu —einer jetzigen rau getr war, mit der

durch die Vollziehung der Ehe mit deren Schweſter. dann auch
baren Schwägerſchaft kam edoch 0in das Verhältni der ehr
Ut IN dispensationibus matrimonialibusGregor XVI hat Tklärt
ffinitatis eita cConjunctione Dro-SUuper aut gradu

venientis HEeCESS deinde 101 Sit explicare, 81 ante V  2
dens matrimonium ab Oratore Vel Oratrice CEUu CfUunCtO COIU-

6 ihitum t (onsummatum alia inter IPSOS Ilieita Copula
intercessisset“, was ndch einer Erklärung der Pönitentiarie vom

gilt, (urſprünglich warDecember 1874 für die ganze 1
ſie enthalten Iun einem reiben an die Biſchöfe Belgiens) wie die
mehrerwähnte „Instructio der Ongr Prop fide verſichert.

Dieſe „Instructio“ Uhr auch bei Aufzählung der Punkte
„Quae praeter AuSaS IN iteris icibus PIO dispensatione Ob-
tinenda. de jure VSI Consuetudine allt Stylo GCuriae exprimenda

veritas. aut narretursunt. ita Ut 81 tiam ignoranter taceatu
falsitas. dispensatio Nu efficiatur“. Aan Stelle auf „Numerus
impedimentorum 2 81 adsit duplex multiplex cConsanqui-
Nitas Vel affinitas vel 81 praeter Cognationem 081 tia Affi-
nitas. allt Hmud quodcunque impedimentum Sive dirimens, Sive
impediens.

Eine mehr Verwandtchaft entſteht wenn Jemand
mit zwei Inter ich verwandten Perf Kinder erzeugt; oder
zwei inter ſich verwandte Perſonen mit einander Kinder erzeugen
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oder unter ſich verwandte Perſonen mit gleichfalls Unter ſich verwandten Perſonen.) Zwiſchen dem Ehegatten einer Perſon,mit gewiſſen Perſonen mehrfach erwan iſt und ieſen Perſonen,eſteh dann eine mehrfache Schwägerſchaft; denn die Berechnungder erſchaft beruht 10 auf der Regel: In welcher Linie undIn velchem Grade die Blutsverwandten de einen hegatten (oderConcumbenten) mit dieſem ſe verwandt ſind, In derſelben Linie
und in demſelben Grade ind ſie mit dem andern Ehegatten (oderConcumbenten) verſchwägert. Auch eine mͤm eiſtlich Ver
wandtſchaft kann vorhanden ſein, weil der Bräutigam bei
einem Kinde der Braut zuerſt Taufpathe und dann bei demſelbenKinde auch Firmpathe geweſen iſt, oder weil eu bei einem Kindederſelben Taufpathe, ＋ N N Firmpathe geweſen, oder
weil der Bräutigam bei einem Kinde der Braut und leſe bei einemKinde des Bräutigams Pathenſtelle verſehen hat edoch adurch,daß emand bei mehreren Kindern einer Perſon nur en  eder auoder Firmpathe eweſen iſt, en  6  7 nach einer Entſcheidung des
Papſtes Clemens VIII keine ehrfache geiſtliche Verwandtſchaft.Ferner muß nach der „Instructio“ angegeben werden

„Species etiam Ifim à impedimenti. Sit Consanqui-nitas Vel affinitas Orta COpula lieita veIl Illicita; publicahonestas originem duçens Ssponsalibus VvoI matrimonio rato;1 impedimento Criminis, utrum provenerit Conjugicidio CU.  —
promissione matrimonii, aut COnjugicidio CUIII adultério. Vel

801⁰ adulterio CU  — promissione matrimonii: IN CognhationeSpirituali. utrum Sit inter levantem 6t levatum. Vol inter levantem
6t levati barentem.“ Insbeſondere auch „Gradus Consanquinitatisvel affinitatis aut honestatis EX matrimonio Tato, t. Sit SIim-
Plex Vel mixtus. 101 tantum remotior. 8ed tiam Propinquior.Uti et linea, AlI Sit Tecta t transversa. item All Oratores sint
Conjuncti duplici vineulo COonsanquinitatis
guamm matris.“

tam arte patris,
Würde der Umſtand verſchwiegen, daß der erſte Grad berührtwird, ſo folgte daraus die Ungiltigkeit der Diſpens; das Verſchweigendes näheren berührten Grades, eS der zweite oder dritte iſt,macht die Diſpens wohl nicht ungiltig, aber das Einſchreiten um

„litterae declaratoriae“ nothwendig 3u ihrer erlaubten Ausführung,deßhalb emerkt auch Binder: „daß ES bei Verwandtſchafts⸗ oder
Schwägerſchaftsfällen E das iſt, dem Diſpensgeſuch Ogleicheinen genau abgefaßten Stammbaum beizuſchließen, Vie dies ohnehinIu den meiſten Diöceſen ausdrücklich vorgeſchrieben 1.Die Anw chreibt in dem hon angeführtenauch vor, daß „die Gründe, auf E  E man ſich beruft, mit den

Binder, Heft 3, 98.
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nöthigen Nachweiſen belegt werden.“ Bevor ich da näher ausführe,
wi ich die Bemerkung vorausſchicken, daß der Pfarrer wohl
auch in die Lage kommen kann, den einen bder anderen, vielleicht
beſonders wichtigen Grund, im Bittgeſuch geltend machen zu müſſen,
deſſen und vor den Diſpensbewerbern keine Erwähnung geſchah,
indem E leider ernſtlich befürchten muß mn Hinblick der perſönlichen
Eigenſchaften und EL Verhältniſſe der Brautleute oder doch eines
Theils derſelben, daß ſie im der Verweigerung der Diſpens

Glauben abfallen, QAus der katholiſchen Kirche austreten, oder
im Concubinat (ben oder eine ſogenannte Civilehe ſchließen werden.
Alle Gründe welche zur Unterſtützung des Diſpensgeſuches angeführt
werden, ollen wahr ſein, venn auch die Diſpens giltig bleibt, wenn

die CQꝘ

2

8 motiva wahr iſt, obgleich bezüglich der impulsiva
eine Unwahrheit unterlaufen ſein U  3 denn!) ſe abgeſehen von
der allgemeinen Pflicht der Wahrhaftigkeit ſo Pie von den ſpeciellen
Einſchärfungen erſelben gerade etre der fraglichen Diſpensgeſuche,
iſt es 10 un dem einzelnen Falle ni elten eine ſchwierige ache,
mit voller Gewißheit 3u entſcheiden: ob Uunter den gelten gemachten
Gründen derjenige, bei welchem eine Unwahrheit angegeben wurde,
bloß Caunusa impulsiva en Diſpenſator geneigter gemacht hat
Zur Ertheilung der Diſpens) oder die CausS.  0 mMotiva (eigentlich ihn
zur Diſpenſation ewogen hat) geweſen ſei

Ein Hirtenſchreiben für die Diöceſe St Pölten vom Dec.
1856 ermahnt die Seelſorger bei Aeußerung über die im Bittgeſuche
der Jrautleute aufgeführten Gründe „mit der größten Gewiſſen⸗
haftigkeit 3u erte zu gehen und ſich E gegenwärtig zu halten,
daß ſie Urch die Beſtätigung eines unwahren Grundes zur Er
ſchleichung einer Diſpens, ſonach zu einer ungiltigen Ehe, deren
ngiltigkeit dann auf ihrem ewiſſen laſtete, Anlaß geben könnten.“

Was die im 8 86 der Anw. geforderten ach⸗
weiſungen betrifft, 0 können alle Gründe, auf we  E das Diſpens⸗
geſuch geſtützt wird, freilich M belegt werden, aber ſo weit ſolche
Belege beigebracht werden können, ind ſie auf dem Geſuche
Diſpens anzuſchließen; der Taufſchein der Braut, wenn deren
aet.  6  8 supéradulta geltend gemacht wird, die Taufſcheine der Kinder,

eine vVIdua Iberis gravata als Bittſtellerin genann wir
Die Congr. de Prop Hde verlangt Iu threr „Instructio“

auch Angabe der: „Copula incestu0osa gabita inter SPOIISOS
ante dispensationis éExecutionem. Sive allte. Sive Ost Ejus impe-
trationem. Sive intentione facilius dispensationem obtinendi, Sive
Etiam SSClusa tali intentione St. Sive COpula publice UOta Sit, Sive
Gtlam OCculta; ud bemerkt dazu: „Si haee reticeantur, SUb—

0 Binder,
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reptitias ESSE 6t. IUIII51 daC Il0 modo valere dispensationes
Supel quibuscunque gradibus bprohibitis consanquinitatis, afkini-
àtis. CO0gnationis Spiritualis I. legalis, publicae hones-
tatis declaravit Congr. fieii fer Aug 866.6

Nach Bangen!) muß die ſtattgefundene Copula ausdrücklichangegeben werden, „qualedemumceunque impedimentum Sit. Super
gu dispensatio petatur“. und immer auch, „utrum Oratrix exIStat
impraegnata vel non.“

Wäre die Copula geheim und auch nicht beſorgen, daß ſie
rüher bder ſpäter offenkundig werden wird, B IMm Falle der
Schwangerſchaft der raut; ⁰ könnte allenfalls Iu dem Geſuch
Diſpens Ehehinderniſſe fOrO CXtErnO die Angabe derſelben
unterbleiben, doch müßte für den Gewiſſensbereich eine diesbezügliche
Nachſicht erbeten werden Iuter Angabe de Impediments von welchem
Diſpens fOro CXxternoO angeſucht wird

Schneider ma aufmerkſam, daß auch eine „alsa Copulae
delatio Ne facta, Ut dispensatio facilius Obtinéatur. Uullam
6001 impetratam dispensationem. guae proinde denuo nOvis
Itteris St petenda, 11 quibus Ejusmodi alsa delatI0 Spéecialiter
St. Ssignificanda“; ferner, daß „Sl quis COpulam habuerit I1Ilieitam

consanquinea Sponsae t. IDSa Sponsa. 306 tlam 116668—
Sario apeériendum St M ibello supplici ro dispensatione 0b
tinenda“; dagegen: „S1 quis COpulam habuerit iIllicitam CU CO0H-

sanquinea Sponsae ndeque Propter impedimentum 0ceultum afkini—
At18S dispensationem petit Iterumque 16. habuerit CUIII Eadem
Consanquinea Sponsae abtequam CAIII duxerit. peccatum quidem
C(ommisit SraveE. 8eGd COommun!i 0mnium sententia ON 1N-
diget 10½Va dispensatione“; bh aber „LOVA dispensatione Indi-
geret, 81 peccare CU al1ia Consanquinea Sponsae.“

Nach eben demſelben „Sl allegetur COpula incestuosa. Sub
oena mllitatis addendum est. d Habita Sit scienter Vel iIgnho-
anter AII Oratores S(lverint vel ignoraverint, impedimentum
Consanquinitatis aut arlnitatis intercedeére, quando fragilitate
Carnis UCt!/ COgnoveérunt.“

Betreff der Abſicht bei der Copula „facilius impetrandae
dispensationis“ erklärt Benediet XIV (in quaest. Cꝗ

— t mor.),
daß die Verſchweigung derſelben dann die erlangte Diſpens un
giltig mache „Si Uerit Cxternis manifestata“ und „inter COpulam
nhabentes reciproca“; wornach die Angabe dieſer lch nicht noth⸗
wendig erſcheint, venn bloß Ein E ieſelbe 0

och die Bemerkung Schneiders hier Platz finden, daß
beim Hinderniß der unehrbaren Schwägerſchaft auch anzugeben ſei,

0 „Instr. practica de Spons. et Matr.“ bei Binder, H.,
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bb die Blutsverwandte des andern Brauttheils, womit die außer  *  2
eheliche Geſchlechtsverbindung ſtattgefunden hat, noch Am Leben ſei

Immer müßte im Diſpensgeſuche auch ausdrücklich erwähn
werden eine twaige Entführung der Braut und ſelbſt dann 5„uams
VIS IDSA COnSellSUIII raptui praebuerit t raptus 0  ante Obtentam
dispensationem fuerit purgatus“; 10 die Congr. 0¹6 erklärte
eine mit Verſchweigung der ſtattgehabten Entführung erwirkte Diſpens
für erſchlichen, „quando rapta raptore Separata t III 1060 —Uu
C ibero COhstituta raptorem V Virum nabere Consentiat.“

Ausnahmen Gebote der natürlichen Nüchternheit.)
Von Profeſſor VO

ſef Schwarz un Linz

Da das kir Geſetz des jejunium naturale ern menſch⸗
liches (b iſt, ſo muß C8 auch Fälle geben, In welchen dieſe Ver—
ung aufhört. Nach den allgemeinen Regeln verbinden die
menſ

ichen Geſetze nicht mehr, deren Tfüllung yſiſch oder
moraliſch unmöglich oder ein incommodum Vꝗ Vel STave
nocumentum vorliegt. Auch müſſen die menſchlichen Geſetze nach
den Regeln der Pflichtencolliſion den göttlichen weichen ſt CS nun
dem freien Tmeſſen des Einzelnen überlaſſen, zu beſtimmen, In welchen
en das 4  1  6 Geſetz der natürlichen Nüchternheit ceſſire?
Keineswegs. Die 1 hat vielmehr ſelbſt jene Ausnahmen feſtgeſetzt
entweder durch ausdrückliche Erklärung oder durch ihre allgemeine
Praxis. ieg keine ausdrückliche Erklärung eitens der ＋

E vor,

hat man ich nach der antiqua Heclesiae COnhsuetudo richten,
die durch die sententia Communis Theologorum erfährt.
SOo hat ſich Jedermann an die von der Kirche entweder ausdrücklich
oder durch ihre Praxis bezeichneten Ausnahmen zu halten und darf
in keinem Punkte darüber hinausgehen. Als eine olche Usnahme
bezeichnet die 27

die nothwendige Vollendung des Opfers Die
Vollendung de. Opfers iſt ein göttliches ebot, das im Colliſions
falle dem kirchlichen Gehote des qejunium naturale vorgeht, wie dies
die Kirche ausdrücklich un ihrer Meßrubrik erklärt 2): quia Prae-
ceptum de perfectione Sacramenti majoris 8 ponderis, guam
quod jejunis sumatur.“ Zur Vollendung des Opfers ehört aber
nicht der ganze Meßritus, ſondern die Conſecration ud Com⸗
munion.s) Somit würde das E ſchon unvollendet bleiben,
venn ＋

5

e vor der Communion abgebrochen würde, während C5

Vgl. ahrg 1884 der Quartalſchrift 292; Heft 556
0 Rubr gen Missae dE defectibus III II. 39 Münſt. ＋ 1863 42.


